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AURORA


»Ich wusste, dass ich dich hier finden würde.« Violet schnalzt missbilligend mit der Zunge. 
Ich blicke von den sorgfältig auf dem Tisch gegenüber meiner Leinwand arrangierten Bändern und Nähutensilien auf. Es kommt mir vor, als hätte ich erst seit ein paar Minuten gemalt, aber Violets verzogenem Mund zu urteilen, ist es wohl länger her. Vielleicht sogar viel, viel länger. Ich verliere oft das Zeitgefühl, wenn ich hier bin.
»Du sollst den König um vier Uhr treffen«, erinnert sie mich. Sie nennt Vater immer den König, als könnte ich seinen königlichen Status vergessen. Oder meinen eigenen.
Ich lege meinen Pinsel beiseite und werfe einen letzten Blick auf die Leinwand. Es könnten Stunden oder Tage vergehen, bevor ich es wieder zurück in mein geheimes Versteck im staubigen Turm schaffe, um an meiner Kunst zu arbeiten. Es ist der Fluch jedes Künstlers – dass das wahre Leben sich einmischt und uns davon abhält, das eine zu tun, was unsere Seele zum Singen bringt.
Sie nimmt mich am Arm, die Einzige, die mich berühren darf. Nicht einmal Vaters Leibwächtern ist es erlaubt, mich anzufassen.
Ich folge ihr den alten Steinkorridor hinunter. Ich zittere vor Kälte, aber das hat nichts mit den kalten Steinen unter meinen Füßen zu tun. Manchmal, wenn ich in bestimmten Teilen des Schlosses bin, spüre ich sie. Die Geister meiner Vorfahren, diejenigen, die edle Opfer gebracht haben, um sicherzustellen, dass mein Königreich weiterhin frei bleibt. Seit über hundertfünfzig Jahren kennt Velkan nun Frieden.
»Wo sind deine Schuhe?«, tadelt Violet, als wir vom schwach beleuchteten Korridor auf den plüschigen Teppich des königlichen Eingangs treten. Ich vermute, dass es Adeligen nicht erlaubt sein sollte, kalte Füße zu bekommen.
»Ich habe sie im Garten bei der Tee Party verloren.« Ich schaue auf meine Zehen hinunter. Sie hinterlassen Schmutzspuren auf dem dicken, weißen Teppich. Aber wir haben keine Zeit um stehen zu bleiben und mich bei den Dienstmädchen zu entschuldigen, die den verschmutzten Boden wieder sauber machen müssen werden.
»Wie kannst du vergessen, Schuhe zu tragen?« Sie klingt völlig genervt von mir und erinnert mich an meine Mutter. Sie starb, als ich dreizehn war. Sowohl Violet als auch ich vermissen sie schrecklich. Violet war früher ihre Assistentin, und als sie starb, habe ich sie geerbt. Die neunundsechzigjährige Assistentin ist wie eine Großmutter für mich. Sie passt auf mich auf und organisiert meine Tage und stellt sicher, dass meine Haare und mein Make-up für jeden Anlass angemessen sind.
Ich bemühe mich nicht, Violet zu erklären, dass keines der anderen Mädchen Schuhe trug. Wir zogen sie aus, um barfuß zu laufen und Schmetterlinge durch den Garten zu jagen. Die monatliche Tee Party für benachteiligte Mädchen ist der Höhepunkt meines sorgfältig organisierten gesellschaftlichen Kalenders. Es ist eine Gelegenheit, mehr über die Menschen zu erfahren, denen das Königreich dienen soll, und ich halte diese Momente in Ehren.
»Ist Vater gut gelaunt?«, flüstere ich ihr zu, als sie an die Tür klopft.
Das leichte Zucken in ihrem linken Auge ist die einzige Antwort. Es bedeutet, dass er heute gereizt ist, aber nicht mehr als üblich. Ein Königreich zu führen ist eine ernste Angelegenheit. Daran erinnert er mich regelmäßig.
Als ihr die Erlaubnis erteilt wird, greift Violet nach dem Türknauf. Ich kann mich nicht erinnern, wann ich das letzte Mal einen Türknauf angefasst habe. Vielleicht noch nie in meinem ganzen Leben. Es gibt Dinge, die Prinzessinnen nicht tun. Dinge, die andere für sie erledigen.
Manchmal, spät in der Nacht, habe ich diese wilden und verrückten Gedanken. Gedanken, wegzulaufen und die Frau eines einfachen Mannes zu werden. Ich würde auf seinem Bauernhof leben, und wir würden gemeinsam das Land bewirtschaften. Wir hätten ein Dutzend Kinder und drei Hunde. Wir würden alt werden, Händchen haltend, während wir jeden Abend auf der Veranda schaukeln, und ich würde die Freiheit außerhalb dieses Käfigs, in dem ich mich befinde, endlich kennen. 
In dem Moment, in dem sich die Türen öffnen, steht Vater von seinem Schreibtisch auf und mustert mich von oben bis unten. Ich tue so, als würde ich nicht bemerken, wie sich seine Lippen mitsamt einem enttäuschten Stirnrunzeln nach unten ziehen. Anscheinend bin ich eine ständige Enttäuschung für den Mann, genau wie meine Mutter es war. Sie führten eine kalte Ehe, die an den besten Tagen emotional distanziert war. An den schlimmsten war sie grausam, voller verletzender Bemerkungen. Ich schaudere bei dem Gedanken, dass das eines Tages meine Zukunft sein könnte.
Ich eile in den Raum. Vater wartet nicht gern. Mein lila Kleid raschelt bei jeder Bewegung. Es ist mit kleinen Farbspritzern übersät. Nach der Tee Party wollte ich unbedingt malen, aber ich wusste, wenn ich eine Pause zum Umziehen einlegen würde, würde Violet mich schnell zum nächsten Ereignis im Tagesplan mitnehmen.
Ich verbeuge mich und schenke ihm ein warmes Lächeln. Einundzwanzig Jahre, und man sollte meinen, ich hätte den gesunden Menschenverstand, nicht mehr nach seiner Zuneigung zu streben. Aber irgendein Teil von mir hofft immer, dass ich ihn eines Tages anlächle und er zurücklächelt.
Er schenkt mir kein Lächeln und umrundet den großen Mahagoni-Schreibtisch, um sich in den Sitzbereich zu begeben, wo bereits ein Teewagen bereitsteht. Er sieht heute wieder blass aus, stelle ich fest, als er Platz nimmt. Ich habe versucht herauszufinden, was los ist, aber wann immer ich Violet um Neuigkeiten bitte, sagt sie nichts. Manchmal sammeln sich all die Dinge, die man mir nicht erzählt, in meinem Magen und bilden einen Knoten aus Nervosität, der so fest ist, dass es schwer ist zu essen, zu denken oder zu atmen.
Ich gieße ihm heißen Tee ein und serviere ihm die zierlichen Kuchen, die er mag, und achte darauf, nichts auf seinem Anzug zu verschütten. Der kleinste Fehler wird nicht toleriert. Wir dürfen nichts weniger als perfekt aussehen, nicht nach Vaters Meinung.
Ich setze mich auch hin und knabbere nicht an den zierlichen Leckerbissen auf meinem Teller. Es macht Vater glücklich, wenn er denkt, ich versuche abzunehmen. Ich mag meine Kurven so, wie sie sind. Mein Körper lässt mich Schmetterlinge durch den Garten jagen und wunderschöne Meisterwerke malen. Er polstert meine Knochen, wenn ich falle, und er wackelt, wenn ich aus vollem Herzen lache.
»Musst du immer so ungepflegt aussehen?«, beginnt er, sobald ich sitze. »Du wirst nie von deinem zukünftigen Ehemann begehrt werden, wenn du dich nicht um dich selbst kümmerst.«
Mein Herz pocht, als eine Welle von Übelkeit durch mich fährt. Vater will, dass ich heirate, und er hat es im letzten Jahr angesprochen. Es verstärkt meine Sorgen, dass etwas ernsthaft mit seiner Gesundheit nicht stimmt.
Ich bin mit einem Mann namens Rafael verlobt. Ich habe ihn noch nie gesehen, und die Verbindung wurde beschlossen, als wir Babys waren. »Ich habe mit ihm gesprochen.«
Technisch gesehen stimmt das. Ich habe ihm in den letzten sechs Wochen mehrere Sprachnachrichten hinterlassen. Er meldet sich nie zurück, also habe ich angefangen, ihm lange, zusammenhanglose Nachrichten über meine Hoffnungen, Träume und Ängste zu hinterlassen. Ich behandle die Anrufe wie ein Sprachtagebuch.
»Du hast ihn immer noch nicht überzeugt, zu dir in den Palast zu kommen.« Vater benutzt den strengen Ton, den ich von seinen vielen Verhandlungen kenne.
Es gibt nichts, was König Frederic der Vierte nicht erreichen konnte, während er auf dem Thron sitzt. Wenn er der Sonne befehlen würde, nicht mehr zu scheinen, würde sie gehorchen. Er hat diese Art von Präsenz und Macht.
Ich glaube nicht, dass Violet mir überhaupt die richtige Nummer gegeben hat. Aber ich werde das nicht erwähnen und riskieren, dass sie in Schwierigkeiten gerät. Wie es ist, habe ich ernsthafte Fragen, wie mein Prinz so lange in Amerika leben konnte, nachdem er scheinbar einfach verschwunden ist. Es ist eine weitere Sache, die Violet mir nicht erklärt hat. »Ich versuche, ihn vor der Zeremonie kennenzulernen.«
Vater runzelt die Stirn. Er hat meine Mutter erst am Tag ihrer Hochzeit kennengelernt. Er hat sie während ihrer ganzen Ehe unglücklich gemacht. Sie hat fast zwei Jahrzehnte damit verbracht, sein Herz zu gewinnen, und es nie geschafft.
Er öffnet den Mund, um mit seinem Vortrag fortzufahren, aber einer seiner Bediensteten erscheint aus dem Schatten. Er verbeugt sich, bevor er ankündigt, dass Vater einen Anruf von großer Bedeutung hat und fügt hinzu, es sei der, auf den er gewartet habe.
Vater steht auf und richtet seinen Anzug, währenddessen schaut er die ganze Zeit finster auf mich herab. »Übertreib es nicht mit dem Gebäck.«
Ich erkenne eine Entlassung, wenn ich sie höre, und bin erleichtert, dass unser monatlicher Tee somit vorbei ist. Ich stehe auf und verbeuge mich ein letztes Mal, bevor ich den Raum verlasse, ohne mich umzudrehen.
* * *
»Du musst zu ihm gehen«, sagt Violet an diesem Abend in meinem Schlafzimmer. Alle meine Dienstmädchen und Bediensteten wurden für den Tag entlassen.
»Zu wem gehen?« Ich unterdrücke ein Gähnen, während ich mein nasses Haar kämme. Ich habe die dunklen Haare und Augen von meiner Mutter. Ich habe Bilder von ihr gesehen, als sie in meinem Alter war. Wir hätten Zwillinge sein können.
»Rafael. Bring ihn in den Palast. Er muss seinen Platz einnehmen, damit du deinen einnehmen kannst.« Sie macht eine Pause, um ihr Tablet auf meinen Frisiertisch zu legen, und nimmt die schwarze Brille ab, die sie immer trägt. Als sie das tut, bemerke ich, wie dunkel die Ringe unter ihren Augen sind.
»Ich glaube nicht, dass ich ihn entführen kann, auch wenn er mein Verlobter ist«, scherze ich, um die Stimmung aufzulockern.
»Dein Vater ist krank«, gesteht sie.
Plötzlich macht ihr Beharren, zu Rafael zu gehen, Sinn. Es gibt ein Gesetz in Velkan. Ein dummes, veraltetes Gesetz, das verlangt, dass ich vor der Thronbesteigung heirate. Wenn nicht, geht es an den nächsten Erben über. Meinen Cousin Nico.
Der Gedanke an den Mann verursacht eine weitere Welle von Übelkeit. Er ist ein notorischer Frauenheld, obwohl er mit einem süßen Mädchen verheiratet ist. Er verspielt übertriebene Geldsummen und ist immer in den neuesten Nachtclubs unterwegs.
Es ist unwahrscheinlich, dass er erwachsen und vernünftig wird, selbst wenn ihm das Königreich übertragen wird. Nein, mein Cousin wird das Land innerhalb weniger Jahre zerstören. Er wird enorme Staatsschulden schaffen und sich mit unseren engsten Verbündeten verfeinden.
Aber er versucht, die Herzen unserer Bürger zu gewinnen und ihre öffentliche Unterstützung zu bekommen. Er denkt, dass ich nicht sehe, was er tut. Er versucht, der nächste Anführer zu werden, zu zeigen, dass er der König ist, der sich um sie kümmert. Nur tut er das nicht.
In dem Moment, in dem er auf dem Thron sitzt, wird er sich nicht um so niedrige Angelegenheiten wie die zunehmende Armut unter unseren älteren Menschen oder benachteiligte Mädchen, die dringend bessere Bildungsmöglichkeiten brauchen, kümmern. Alles, was ihn interessieren wird, ist, dem Dienstmädchen mit dem kürzesten Rock hinterherzujagen.
»Bist du sicher?«, frage ich, während mein Kopf sich dreht. Die Krankheit meines Vaters bedeutet, dass meine Tage als Single gezählt sind. Ich kann die Sicherheit und das Wohlbefinden der Bürger nicht opfern, auch wenn eine Heirat auf Kosten meines eigenen persönlichen Glücks geht. Dennoch hatte ich auf mehr Zeit gehofft.
Sie presst ihre Lippen zusammen, wie sie es tut, wenn sie überlegt, was sie sagen soll. Schließlich bietet sie an: »Nico hat nicht nur die Herzen der Menschen. Er hat auch das Ohr deines Vaters.«
»Und Vater wünscht, dass er der Nächste in der Thronfolge ist«, ergänze ich die Lücken. Natürlich tut er das. Mein Vater hat nie ein Geheimnis aus seiner Verachtung für mich und meine Mutter gemacht. Nie verborgen, wie sehr er uns beide gehasst hat.
»Ich werde alles tun, was nötig ist, um Rafael hierher zu bringen.« Meine Worte mögen selbstbewusst sein, aber der Knoten in meinem Magen wächst. Ich habe versprochen, für immer in diesem vergoldeten Käfig zu leben.
»Es ist wichtig, dass niemand davon erfährt«, flüstert sie. »Wenn Nico davon Wind bekommt...«
Er wird es gegen mich verwenden. Seht euch die Prinzessin an, wie sie sich vor ihren Pflichten drückt, während ihr Vater krank ist. Wie kann man einem so jungen, törichten Mädchen vertrauen, das Land zu führen?
Mein Kopf dreht sich mit tausend verschiedenen Möglichkeiten, meine Abwesenheit zu erklären. Dennoch stehe ich auf und fasse mich. »Falls jemand fragt, wirst du sagen, ich sei im Mädchenheim.«
Ihr Kinn zittert. Nur zweimal habe ich diese Frau weinen sehen. Beide Male war es für meine Mutter. »Du musst alleine reisen, als normale Bürgerin. Du wirst Rafael öffentlich bekannt geben, bevor der König und Nico die Heirat vereiteln können.«
Ich drücke ihre Schultern. Sie hat ihr Leben damit verbracht, mich zu beruhigen, und heute tauschen wir die Rollen. Ich bin nicht mehr das Kind, das sie beruhigen muss. Jetzt bin ich die zukünftige Königin, und es ist meine Aufgabe, sie zu beruhigen. »Ich werde innerhalb einer Woche mit meinem Bräutigam zurückkehren.«
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RAFE


»Was stimmt nicht mit dir?« fragt eine mürrische Stimme über meine Schulter hinweg. 
Meine Haut ist zu eng. Sie juckt zu sehr, und ich bin in dieser Metallröhre gefangen, aus der ich die nächsten zwei Stunden nicht entkommen kann. Ich versuche, mich daran zu erinnern, dass es bald vorbei sein wird, aber das lindert die Enge in meiner Brust kein bisschen.
Ich schaue das junge Mädchen nicht an, das in der letzten Stunde gegen die Rückseite meines beengten Flugzeugsitzes getreten hat. Dennoch schaffe ich es, die Gereiztheit aus meiner Stimme zu verbannen, als ich antworte. Sie ist ein Kind. »Mit mir stimmt alles.«
»Deine Hand ist voll krass«, verkündet sie in einem lauten Ton.
Die anderen Passagiere tun so, als würden sie nicht zuhören, aber ich sehe die flüchtigen Blicke in meine Richtung. Sie waren auch schon da, als ich das Flugzeug betrat. Wenn du anders bist, schauen dich die Leute mit einer Mischung aus Mitleid an – froh, dass sie nicht mit demselben Problem geschlagen sind – und Neugier – unstillbar darauf, zu erfahren, warum genau du anders bist.
Die Kabine wird kleiner. Kleiner und heißer. Als Kind war es genauso. Wenn das orangene Glühen zu viel wurde, hielten meine Lungen keine Luft mehr.
»Ich bin anders«, keuche ich. Normalerweise erkläre ich nicht, dass Zerebralparese dafür sorgt, dass sich mein Arm in dystonischen Haltungen verkrümmt. Aber die Fragen von Kindern versuche ich zu beantworten. Sie müssen lernen
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